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Unfere débiter.

ft?
in nod} größeres Caggelb als unfere Herren 2?äte müffen

^ Me ITiitglieber bes öfterreidjifdjett Heidjstages besiegen,
T benn fonft fönnte nidjt aus ifjren Heibeu ber Dauerrebner

Dr. £ednier emporgefdjoffeu fein. <2r fprad) \ \ 5tuuben
tn einer Cour, non einem Cag in beu anbern. Unterbrechungen
gab es nur, toemt roieber einer ber aufmerffameu ZlTitglieber er=

roadjte unb feinem Hadjbr trauitiDerloren eine ©bfi-feige applisierte
ober toenn eiu anberer einen anbern aus ber Htenfdjbctt unter bie
(Quabrupeben nerfetste. 2IHes ftebt ooll Berrumberung oor ber ge=

roaltigen Ceiftung biefes ©rators uub felbft itt unferer Hepublicf
fieigen geroalfige Seufzer empor uad? bem Befifce foldjer rebfeltgeu
Kraftanlagen unb mit einem bittern £äd?eln überblicft man bie
Heifjen unferer Canbesoäter, roeldje, ibrer ©fjumadjt berouét, er=

rötenb auf iljr pult Miefen.
<£s ift aber audj roabr <£in ttttbanfbareres unb ungerecht unb

oberfläcfjltcfjer urtetlenbes Dolf gtebt es uidjt als unfere Hepnblifaner
Hüb.rt fidj irgenbroo ettoas Klimbims, fo roollen fie einen nodj oiel
größeren Ijaben, getreu ber angelernten tßeroobjibeit, aller IDelt als
7X1 u ft e r 311 bienen. Dabei üergeffen fie gatt3 unb gar, bafj bie
Dauerrebnerei bei uns als eine ber drgften ilntugenben gilt, roeil
fte fdjlaffelige llnaufmerffatnfeit pflan3t uttb fdjonungslos bas gute
(Solb bes armen Dölflehts in ben eigenen Sacf tjineinrebneret.

Keine Heben roären uns alfo roeit lieber unb toenn es aber
foldje fein muffen, bann follen fie nadj bem HTufter Dr. De cur tins
losgelaffen roerben, ca. 5000 XDorte in e i tt e m Jltentjug. IDie un*
gleidj großartiger finb feine £eiftungen, als biejenigen Dr. Cedjners.
ïDas letzterer in I, \ Stunbett gab, bätte Decurtins in 5 Hiinttten
olme öufidjnabme oon Cognac ober ultramonranem Bacfroercf feinen

Kollegen in bie nimmerfatten ©breit Ijitteiiigefprubelt. IDätvtt biefe
alle auf ber gleidjen fjötje roie er, fo bätten bie Debatten über ben
crifenbabjtrücffauf, bte Kranfeu* unb Utifalloerfidjerung, bie 21bnabme
ber Hedjnintg uub bes Hedjenfdjaftsberidjtes feinen fjalben Cag ge=

bguert, obne ber Qualität bes Hefttltates int minbeften 511 fdjaben.
Da fietjft bn, mein liebes Dolf, toie nüfolidj es für bidj roäre, bei
beu nädjften ÎDaljlen auf eine Dcrmeljrung foldjer Zllotoreutoerfseuge
ober Delo3ipebgebanfenprobu3euteit 311 tettbieren.

Da foll ntdjt einmal mebr ber Sdjüt3enfeftrebner 311 (Suabeit
fommen, beffett lange Hebe lautete :

IDaffenbrüber, (Eibgenoffen!
(Srab jet3t ift's mir in Hücfen gefdjoffeu
<£r lebe rjodj Dreimal fjodj

Das beifjt Seitoerfdjroenbung unb Dergeubting ber Dolfsfräfte.
Da fann mau fidj fjödjftens nodj fjerrn Dürr ett m att gefallen
laffen, beffen läugfte Heben über bas IDörtletn Hein" nie rjtnaus=
fommen. 2Iudj pyttjou mit feinem l'état c'est moi!" ginge nodj
an, roenn er fidj uidjt 3U roett oon ber IDatjrbeit entfentte.

IDenn biefe fjerren alle fo lauge Heben rjalten roollen, fo
follen fie biefelben in biè geituttgen fdjreiben, roie ber fjerr ID i r 3,
aber nidjt mit benfelben bie ZTfajeftät ber 3u"9frau nadjteilig be=

cinfluffen. 3a/ bas finb audj foldje, biefer lDit'3 uub 5djmib unb
lïïing nnb roie bie cZinfilbigen alle Ijeifjen, roeldje nidjt roiffen, roas
<£inftlbigfeit ift unb roarum ifynen ber Sdjöpfer feinen mebrfilbigen
Hamen gab.

IDir roollen feine Cedjner, roir toolleu Decurtins ; benn alles
übrige ftnb Hapoleoniftcn, roeldje einer Hepublif ein mamonifdjes
2lnferjen geben.

Die durften nennen fidj geplagt
Dom 21benb bis jum IHorgen:
IDenn man nad) ihrem (Treiben fragt,
(Sibt's ITiüljett nur unb Sorgen:
Balb IDilbfautöten, balb ein feft.
Salb Jafjnett eiitjurDeitjen,
Salb Renbe3=Dous in einem ïîeft,
Salb ©rben 3U ccrleitjen.
3ebodj, roärs Jfrbeit noefj fo ciel,
IDas madjt bie dürften jammern,
CEs ift ja nur ein Kinberfpicl
(Trorj Kabinet unb Kammern,
fergtidjen mit bes (Teufels pflidjt,
IDenn ber ron feiner Ztrbeit fpridjt.

f
(Çiirmafjr, ber ^ürft ber Unterrock

3ft roenig 3U btttetbeu,
S'ift in ber fjölle tös bfftellt
Ilnb grog bes (Teufels £eiben.

Ilnb 3U begreifen roär' es gut,
IDenn balb ber (Teufel ft reifen ifjnt.
£in Bäumlein, bas in Blüttjen fteljt,
IDie ïïïaieuhtft 3U fdjauen,

3 11 einer Hadjt jum (Teufel geljt,
Dort 3örg unb lïïarr cerljauen.
Die £ampe für pettolettm,

Derteufelte <5efcfjtd]te.
Don UTägben fdjledjt bebanbelt,

3ft, faum finb oterjefjn Cag herum,

Derteufelt unb oerroanbelt.

Der IDirte 2fpotfjeferei

niadjt aus ben beften fäffern
Hudjlos ben ärgften (Teufelsbrci,
Das nennen fte cerbeffertt.
IDill man buretjs ©perugucferglas
Sidj in Illufif oerfenfen,

2Iuf junger (Tänzerinnen lÏÏafj
Die Kennersblicfe lenfeu,
Da fjat ber (Teufel es beftimmt,
(Ein ^rauentjut bte Jlusfidjt nimmt.
Der fjaubfdjulj, ben ber Krämerfoljn
2fnt Ball roill laffen fefjen,
CEr platjt unb mufj beim Kitj'eljn fdjon
lïïalbeurl 3um (Teufel gehen.

Kriegt eine Uljr ber Bub jur fjanb,
So mufj er brau reglieren,

Bis, alles IDerf aus ïtanb unb Baub,
Kein (Teufel fann Furieren.

Drei IDodjen geljt es allerläugft,
Das ift ganj unbeftritteit,
Bis bratjtgeflodjtner Dclofjeiigft
§um (Teufel ift geritten.
(Ein Dilcttantenfingnerein,

Sonft niemals 3U beftegen,

Stellt plötjlid; feine Hebung ein,

Derteufelt burd) 3"trigueu.
(Es Fradjett otjne Lluterlaß,
CEitt Bänfleia nadj bem anbern,

IHufj iu bes (Teufels Keridjtfafj,
ITÏujj in bie fjöllc tuanbern.

Burguuber, ber fe; f.fjlcffen nùrb
lllit Iiebcrlidjen propfen,
IDo man am letjeu ©rte fpart,

3ft fdjledjt 311m letjteu tropfen.
Selbft ein (Sebidjt, fo gut ts tft,
IDenn ber Hebaftor jtoetfelt,
Sei's Beibe, 3110e ooec <£t>rift,

IDitb robifal rertenfc't.
§ünbhöl3djen, bas uidjt brennen roill
CEiu «Saul, ber iu (Sebanfen

Bei jebem Bruuntrog harret ftill,
päfftlciu, Diftörletn, ^raufen,
§um (Teufel roünfdjt man altjumal
IDas unbequem ift unb fatal

21 n allem ift ber (Teufel fdjulb,
IDas uns oerfcfjt in llngcbulb,
Sei's nianu, fei's IDeib, fei's (Srog, fei's Klein,
Der (Teufel mödjt ba (Teufel fein.

lieber ben norbamerifantfdjen Sejeffiouskrieg ift ein offizielles IDerfe er-

fdjienen, j 1 2 Bänbe ftarfe.

Diefes IDerf fdjenfeen ftdj bie Sfmerifeaner 311 (Sebuttstagen mit bem

IDunfdje: llfögeft bu fo lange leben, bafj bu es auslefett Fannft!"

Dafj ber §ar ntdjt angenommen
fjat ben (Srofjfjerjog oon Baben,
3ft ben B^auttuent roidjtig,
Dodj bem ©aren faun's nidjts fdjaben.

tjat er rttff'fdje Säber bodj,

ll^oju brandit er Baben nodj!

gufammenbang.
Dafj bei ben Heformoorfdjlägen Et'Ejung>Efd;angs bie CEnglänbcr am

meiften ins (Seroidjt fallen, ift nidjt feljr befremblidj. Die Ijaben ja bte meiftett

p f u n b e.

CEitt grofjer 2lnsmauberungsftrom ridjtet fid; oon Hufjlanb nad; Sibirien.
Dentuadj roerben bie Hüffen balb ge3n>ungett fein, itjre Derbannuugsorte roeiter

ttörblidj ju rerlegen, junädjft etroa nadj SptÇbergen, u. f. ro. 11. f. ro., bis enblidj
alles £anb bis 3um ïlorbpol Ijinauf beftebelt ift uub beu ruffifdjen Derbannten

nur nodj bte einjige Strafarbeit bietet, bie CErbadjfe 311 ölen. Jolglid; ftnb alle

ilorbpolejrpebitionen überffiifftg.
_

©berft Sdjäfer, (5oiiDerneiir con Kreta.
IDas ba audj irgenbeiner glaubt,
Der Sdjäfer roerb' regieren,
Der Sultan mufj als ©ber fjaupt
2lls Sdjafs Kopf Kreta jicren.

£}öct}fte potenj.
Diefe (Triiffelpaftete ift eine roabre auimalifijoegetabiiifdje Kitdjcn»

fympljonie.

Unsere Redner.
^/?UM ìn noch größeres Taggeld als unsere Herren Näte müssen

die Mitglieder des österreichischen Reichstages beziehen,
^WW^ denn sonst könnte nicht aus ihren Reihen der Dauerredner

Dr. Lechner emporgeschossen sein. <Lr sprach l ^ stunden
in einer Tour, vo» einem Tag in den andern. Unterbrechungen
gab es nur, wenn wieder einer der ausmerksamen Mitglieder
erwachte und seinein Nachbr traumverloren eine Ohrfeige applizierte
oder wenn ein anderer einen andern aus der Menschheit unter die
Ouadrupeden versetzte. Alles steht voll Bewunderung vor der
gewaltigen Leistung dieses Orators und selbst in unserer Nepublick
sieigen gewaltige Seufzer empor nach dem Besitze solcher redseligen
Kraftanlagen und mit einen? bittern Lächeln überblickt man die
Reihen unserer Landesväter, welche, ihrer Ohnmacht bewußt,
errötend auf ihr Pult blicken.

<Ls ist aber auch wahr <Lin undankbareres und ungerecht nnd
oberflächlicher urteilendes Volk giebt es nicht als unsere Republikaner
Rührt sich irgendwo etwas Rlimbims, so wollen sie einen noch viel
größeren haben, getreu der angelernten Gewohnheit, aller Welt als
Muster zu dienen. Dabei vergessen sie ganz nnd gar, daß die
Dauerrednerei bei uns als eine der ärgsten Untugenden gilt, weil
sie schlafselige Unaufmerksamkeit pflanzt und schonungslos das gute
Gold des armen Völkleins in den eigenen Sack hineinredneret.

Aeine Reden wären uns also weit lieber und wenn es aber
solche sein müssen, dann sollen sie nach dem Muster Dr. De cur tin s
losgelassen werden, ca. Z0O0 Worte in einem Atemzug, lvie
ungleich großartiger sind seine Leistungen, als diejenigen Dr. Lechners.
Was letzterer in I^l Stunden gab, hätte Decortins in ö Minuten
ohne Zusichnahme von Cognac oder nltramontanein Backwerck seinen

Rollegen in die Nimmersatten Ghren hineingesprudelt. Wären diese
alle auf der gleichen Höhe wie er, so hätten die Debatten über den
Lisenbahnrückkanf, die Kranken- und Unfallversicherung, die Abnahme
der Rechnung und des Rechenschaftsberichtes keinen halben Tag
gedauert, ohne der (Dualität des Resultates im mindesten zu schaden.
Da siehst du, mein liebes Volk, wie nützlich es für dich wäre, bei
den nächsten Wahlen auf eine Vermehrung solcher Motorenwerkzenge
oder velozipedgedankenproduzenten zu tendieren.

Da soll nicht einmal mehr der Schützenfestredner zu Gnaden
kommen, dessen lange Rede lautete :

Waffenbrüder, Eidgenossen!
Grad jetzt ist's mir in Rücken geschossen
>Lr lebe hoch! Dreimal hoch!

Das heißt Zeitverschwendung und Vergeudung der Volkskräfte.
Da kann man sich höchstens noch Herrn Dürrenmatt gefallen
lassen, dessen längste Reden über das Wörtlein Nein" nie
hinauskommen. Anch Python mit seinem ,,1'sìaì o'ost nwi " ginge noch

an, wenn er sich nicht zu weit von der Wahrheit entfernte.
Wenn diese Herren alle so lange Neden halten wollen, so

sollen sie dieselben in die Zeitungen schreiben, wie der Herr Wir z,
aber nicht mit denselben die Majestät der Jungfrau nachteilig
beeinflussen. Ja, das sind auch solche, dieser Wirz und Schmid und
Ming und wie die Linsilbigen alle heißen, welche nicht wissen, was
Einsilbigkeit ist nnd warum ihnen der Schöpfer keinen mehrsilbigen
Namen gab.

Wir wollen keine Lechner, wir wollen Decurtins ; denn alles
übrige sind Napoleonisten, welche einer Republik ein mamonisches
Ansehen geben.

Die Fürsten nennen sich geplagt
vom Abend bis zum Morgen:
lvenn man nach ihrem Treiben fragt,
Gibt's Mühen nur und Sorgen:
Bald Wildsautöten, bald ein Fest.

Bald Fahnen einzuweihen.
Bald Rendez-vous in einem Nest,

Bald Vrden zu verleihen.
Jedoch, wärs Arbeit noch so viel,
lvas macht die Fürsten jammern,
Ls ist ja nur ein Kinderspiel
Trotz Kabinet und Kammern,
verglichen mit des Teufels Pflicht,
lvenn der von seiner Arbeit spricht.

l
Fürwahr, der Fürst der Unterwelt

Ist wenig zu bt neiden,

S'ist in der Hölle lös bestellt

Und groß des Teufels Leiden.

Und zn begreifen wär' es gut,
lvenn bald der Tcnfel streiken thnt.
Ein Bäunilein, das in Blüthen steht,

lvie Maienlust zu schauen,

Iir einer Nacht zum Teufel geht,

von Jörg und Marx verhauen.
Die Lampe sür Petroleum,

Verteufelte Geschichte.
von Mägden schlecht behandelt,

Ist, kaum stnd vierzehn Tag herum,

vertenselt und verwandelt.
Der Wirte Apothekerei

Macht aus den besten Fässern

Ruchlos den ärgsten Teufelsbrei,
Das nennen sie verbessern.

lvill man durchs Gperngnckerglas
Sich in Musik versenken,

Auf junger Tänzerinnen Maß
Die Kennersblicke lenken,

Da hat der Teufel es bestimmt,
Ein Frauenhut die Aussicht nimmt.
Der Handschuh, den der Krämersohn
Am Ball will lassen sehen,

Er platzt und muß beim Anz'ehn schon

Malheur I zum Teusel geben.

Kriegt eine Uhr der Bub zur Hand,
So muß er dran reglieren,

Bis, alles Werk aus Rand und Band,
Kein Teufel kann kurieren.

Drei Wochen geht cs allerlängst,
Das ist ganz unbestritten,
Bis drahtgeflochtner veloheugst

Zum Teufel ist geritten.
Ein Dilettantensingverein,

Sonst niemals zu besiege»,

Stellt plötzlich seine Uebung ein,

verteufelt durch Intriguen.
Es krachen ohne Unterlaß,
Ein Bänkleia nach dem ander»,

Muß i» des Teufels Kerichtfaß,

Muß in die Hölle wandern.

Burgunder, der veishlossen ward
Mit liederlichen Prop'sen,

Wo man am letzen Grtc spart,

Ist schlecht zum letzten Tropfen.
Selbst ein Gedicht, so gut cs ist,

Wenn dcr Redaktor zweifelt,
Sei's Heide, Jude oder Christ,
Wird radikal vertenfc't.
Zündhölzchen, das nicht brennen will
Ein Gaul, der in Gedanken

Bei jedem Brunntrog harret still,

päxstleiu, viktörleiu, Franken,
Zum Teufel wünscht man allzumal
lvas unbequem ist und fatal

An allem ist der Teufel schuld,

lvas uns versetzt in Ungeduld,
Sei's Mann, sei's lveib, sei's Groß, sei's Klein,
Der Teufel möcht da Teufel sein.

Ueber den nordamerikanischen Sezessionskrieg ist ein offizielles lverk
erschienen, Bände stark.

Dieses lverk schenken sich die Amerikaner zu Geburtstagen mit dem

Wunsche: Mögeft dn so lange leben, daß du es auslesen kannst!"

Daß der Zar nicht angenommen
Hat den Großherzog von Baden,
Ist den Byzantinern wichtig,
Doch dem Zaren kann's nichts schaden.

Hat er russ'sche Bäder doch,

Wozu braucht er Baden noch!

Zusammenhang.
Daß bci den Reformvorschlägen Li-Hung-Tschangs die Engländer am

meisten ins Gewicht falleil, ist nicht sehr befremdlich. Die haben ja die meisten

Pfunde.

Ein großer Answanderungsftrom richtet sich von Rußland nach Sibirien.
Demnach werden die Russen bald gezwungen sein, ihre verbannungsorte weiter

nördlich zu verlegen, zunächst etwa nach Spitzbergen, n. s. rv. u. s. w., bis endlich
alles Land bis zum Nordpol hinauf besiedelt ist und den russischen Verbannten

nnr noch die einzige Strafarbeit bleicht, die Erdachse zu ölen. Folglich sind alle

Nordpolexpeditionen überflüssig.

Gberst Schäfer, Gouverneur von Rreta.
Was da anch irgendeiner glaubt,
Der S chäs er werd' regieren,
Der Sultan muß als Oberhaupt
Als Schafs Kopf Kreta zieren.

Höchste Potenz.
Diese Trüffelpastete ist eine wahre auimalischvegetabilische Kuchen-

symphonie.
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